Erſcheint wöchentlich 6 mal 
— 8 = 0 f 1 a. 
Brückenſt en 

| e akalten bes Deutſchen eichs 2 Mk 


Abends. 
bet der Expedition 
„ bei allen Boft- 
. 50 Pf. 8 


raten Annehme auswärts: Strasburg: 

lan: Juſtus Balis, Buchhandlung. Ne 

Sraubdenz: Guſtav Röthe. Bantenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Miquel' chen Steuerreform. 


Weshalb ſich die Agrarier für den voll⸗ 
ſtändigen Miquel'ſchen Steuerreformplan be⸗ 
geiſtern, hat ſoeben der „Reichsbote“ des Herrn 
Stöcker verrathen. Das Projekt läuft bekanntlich 
darauf hinaus, daß der Staat die Erhebung der 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer (p. p. 100 
Millionen) den Gemeinden überläßt, und ſich 
durch die Mehreinnahmen aus der Einkommen⸗ 
ſteuer (40 Mill), die bisherigen Ueberweiſungen 
an die Kreiſe (lex Huene), die er nur mit 
20—25 Mil, bucht und mit dem Ertrag einer 
neuen „Vermögensſteuer“ (35 —40 Mill.) 
ſchadlos hält. Dazu bemerkt der „Reichsbote“: 
„Dann iſt aber auch eine gründliche Ausge⸗ 
ſtaltung des Gemeindeſteuerweſens möglich; 
denn wenn den Gemeinden dieſe Staatsſteuern 

überlaſſen werden, dann können ſie die Zuſchläge 
aus der lex Huene und die Zuſchlagſteuern 
entbehren und brauchen wahrſcheinlich 
die Realſteuern nicht einmal in der 
bisherigen Höhe zu erheben.“ Das 
iſt des Pudels Kern. Der Großgrundbeſitz 
erſpart künftig einen Theil der ſtaatlichen 
Grundſteuer, er erſpart die Gemeindezuſchläge 
„zur Grundſteuer ganz und wird zur „Ver⸗ 
mögensſteuer“ nur mit einem halben Prozent 
von dem Grundbeſitz nach Abzug der Schulden, 
herangezogen. Der Ausfall für die Staats⸗ 
kaſſe wird aus der Einkommenſteuer gedeckt. 
Daß die Großgrundbeſitzer, welche der Staat 
für die Heranziehung zur Grundſteuer 
= . bei Belrag bei Steuet eul⸗ 
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gt Her, mit Dieter „Reform“ einverſtunden 
ind, verſteht ſich von ſelbſt. Sie glauben, bei 


der jetzigen Zuſammenſctzung des Abg.⸗Hauſes 
ihrer Sache ſicher zu ſein und rechnen darauf, 
das der Herr Finanzminiſter vorziehen wird, 
Geld in ihren Beutel zu thun, als ſeine Vor⸗ 
lage der Gefahr des Scheiterns auszuſetzen. 
Der Finanzminiſter freilich könnte es darauf 
ankommen laſſen; denn wenn bis zum 1. April 
1894 die Steuerreform nicht zu Stande 
kommt, müſſen die Mehreinnahmen aus der 
Einkommenſteuer zum theilweiſen Erlaß der⸗ 
ſelben verwendet werden und das wird die 
agrariſche Mehrheit des Abg.⸗Hauſes, wenn 
irgend möglich, verhindern. Herr Miquel hat 
alſo die Mittel in der Hand, die Mehrheit 
nach ſeinem Willen zu dirigiren; aber nach 
ſeinem bisherigen Verhalten ſind wir keines⸗ 
wegs ſicher, daß er ſich dieſer Mittel mit der 
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Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Paris wird alſo in acht Jahren wieder 
ſeine Weltausſtellung haben, das darf ſchon jetzt 
als ſicher und unumſtößlich angenommen wer⸗ 
den, falls nicht ganz beſondere Ereigniſſe, wie 
kriegeriſche Entwicklungen ꝛc., eintreten ſollten; 
zwar iſt noch nicht die Thatſache des Statt⸗ 
findens jener Weltausſtellung im Jahre 1900 
öffentlich ſeitens der Republik erklärt worden, 
aber die Meinungen darüber in den höchſten 
Regierungskreiſen, unter den Parlamentariern, 
in der geſammten Preſſe und allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten ſind ſo einſtimmige, daß an einer 
Realiſirung jenes Planes nicht mehr zu zweifeln 
Der glänzende Wiederſchein des großen 
Erfolges der letzten Ausſtellung iſt noch zu 
ſtark, als daß man nicht allgemein in abſehbarer 
Zeit ſeine Erneuerung wünſchte, die Hebung 
des Handels und der Induſtrie war eine zu 
große, als daß man nicht eine ähnliche aber⸗ 
malige Förderung bald herbeiſehnen möchte, 
und dann — es iſt doch auch was Hübſches 
um die Schadenfreude, dem deutſchen Michel 
einen Schabernack zu ſpielen, dieſem guten 
deuſchen Michel, dem ſeit Jahren von eifrigen 
Stimmen die Veranſtaltung einer großen allge⸗ 
meinen Ausſtellung in ſeiner Reichshauptſtadt 
gepredigt wurde und der ſich trotzdem nicht zu 
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erforderlichen Entſchiedenheit bedienen wird. 
Unter dieſen Umſtänden können wir nicht um⸗ 
hin, dem neuen Reformplan mit einem ge⸗ 
wiſſen Mißtrauen entgegenzutreten. Jedenfalls 
iſt ein abſchließendes Urtheil nicht möglich, bis 
wir wiſſen, nach welchen Normen in Zukunft 
die Gemeinden die Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer erheben und ob nicht nur die Ge⸗ 
meindezuſchläge zu den Realſteuern, ſondern 
auch diejenigen zu der Staatseinkommenſteuer 
in Wegfall kommen ſollen. Das iſt der Kern⸗ 
punkt der ganzen Reform und darüber er⸗ 
warten wir zunächſt weitere Aufſchlüſſe. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli. 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 
auf der Pacht „Kaiſeradler“, von den Lofoten 
kommend, in Bodö eingetroffen und unternahm 
am Sonntag auf einem norwegiſchen Privat⸗ 
dampfer einen Ausflug nach Saltenſtröm, von 
wo er Nachmittags an Bord des „Kaiſeradler“ 
zurückkehrte. Sonntag Abend hat der Kaiſer 
die Reife nach Tromſoe fortgeſetzt. 

— Diplomatiſche Meinungsaus⸗ 
tauſche ſollen nach einer Wiener Depeſche 
der „Daily News“ bereits zwiſchen den 
Kabinetten von Berlin, Wien, Rom und Brüſſel 
betreffs ihrer Haltung gegenüber der Pariſer 
Ausſtellung im Jahre 1900 ſtattfinden. Es 
ſei alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die 
genannten Kabinette in dieſer Angelegenheit 
im wechſelſeigen | 
A r 

— Die Berliner Weltausſtellung. 
Die „Nationalztg.“ beſtätigt, daß die Unter⸗ 
redung, welche der Bürgermeiſter Zelle mit dem 
Reichskanzler gehabt hat, ſich auf die Berliner 
Weltausſtellung bezogen habe. Der Reichskanzler 
hat die Mittheilung von der Bewilligung von 
10 Millionen Mark durch die ſtädtiſche gemiſchte 
Deputation mit Befriedigung entgegengenommen, 
aber eine beſtimmte Aeußerung über die Stel⸗ 
lung der Regierung noch nicht geben können. 
Die „Nationalztg.“ knüpft daran die Aufforde⸗ 
rung an die deutſche Induſtrie, inzwiſchen klar 
und deutlich auszusprechen, daß ſie gewillt ſei, 
mit allen Kräften für eine Ausſtellung in 
Berlin einzutreten. Es iſt richtig, daß von 
Seiten eines erheblichen Theils der Induſtrie 
eine ſolche Aeußerung noch nicht erfolgt iſt. 
Namentlich ſind es die großen Eiſenwerke, welche 


— nahe 


einem energiſchen Entſchluſſe aufraffen konnte! 
Jetzt natürlich gährt es jenſeits des Rheins, man 
ärgert ſich, daß man zu viel geſprochen und zu 
wenig gehandelt, daß man gar zu viele Rück⸗ 
ſichten nach dieſer und jener Seite hin ge⸗ 
nommen, daß man hundert Verbeugungen um 
Protektionen gemacht, wo ein mannhaftes 
Emporrecken viel eher am Platze geweſen, kurz, 
daß man über tauſend Kleinigkeiten und Er⸗ 
wägungen in das Hintertreffen gerathen, während 
ſich die Franzoſen vergnügt die Hände reiben 
und in froher Laune des neuen Goldregens 
harren. War derſelbe gelegentlich der letzten 
Pariſer Ausſtellung wirklich ein ſo großer? Ja, 
der galligſte Neid muß dies eingeſtehen, denn 
allein die einzelnen Staatszweige, wie Eiſen⸗ 
bahnen ꝛc, und die virfchiedenen Bank⸗ und 
Kreditinſtitute hatten während jener paar Monate 
eine Mehreinnahme von mindeſtens einer halben 
Milliarde Franks zu verzeichnen; ein und eine 
halb Million Ausländer (unter ihnen etwa 
160 000 Deutſche) beſuchten die Ausſtellung, 
viermal ſo groß mag der Zudrang aus den 
franzöſiſchen Provinzen geweſen ſein, die Om⸗ 
nibus⸗Geſellſchaften nahmen vier, die Droſchken⸗ 
beſitzer faſt ebenſoviel, die Theater an elf 
Millionen Fraaks mehr wie ſonſt ein, und 
dieſe Geldfluth ſickerte nach unzähligen anderen 
Seiten hindurch und trug zur Hebung des 
Wohlſtandes Tauſender und Abertauſender bei, 
wie es ferner nach Außen hin der franzöſiſchen 
Induſtrie wichtige neue Abſatzquellen erſchloß. 

Man kann ſich demnach vorſtellen, mit 
welchem Jubel gegenwärtig die geplante Welt⸗ 


Mittwoch, den 13. Juli 


Thorner 


Oldeulſche Ze 


Landeln. 


PTPTTTVVVVVVTVTTVVTVTPPTTVbTſTſTTPTPTPVDDDD—PDTſPPPP—7—T———————— EEE) 


1892. 


Inſertionsgebühr | 


bis Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoneen⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. | eg 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


| u. ſämmtl. 


ſich die größte Zurückhaltung auferlegt haben. 
Wir glauben ſogar, daß in privaten Aeuße⸗ 
rungen ſie nicht allein Zurückhaltung, ſondern 
offenbar Widerwillen an den Tag gelegt haben. 
Daß der deutſche Reichskanzler ſich für die 
Veranſtaltung einer Ausſtellung nicht eher en⸗ 
gagirt, bis er die Gewißheit hat, die wichtigſten 
Faktoren der Induſtrie hinter ſich zu haben, 
finden wir vollkommen gerechtfertigt. 

— Zum Bismarckſtreit. Die „Danz. 
Ztg.“ weiſt darauf hin, daß das im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichte Rundſchreiben des 
Grafen Caprivi vom 23. Juni 1890 f. 3. 
auch dem Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, 
damals preußiſchen Geſandten in München, 
jetzt Reichsgeſandten im Haag, zugegangen ſei. 
Graf Rantzau ſolle ſchon längere Zeit die 
Abſicht gehabt haben, ſeinen Abſchied einzu⸗ 
reichen; nach der Veröffentlichung der Akten⸗ 
ſtücke laſſe ſich wohl annehmen, daß demnächſt 
in dem Geſandtſchaftspoſten im Haag ſich ein 
Wechſel vollziehen werde. Wie weit die 
Stellung des Regierungspräſidenten Grafen 
Wilhelm Bismarck in Hannover in Folge 
dieſer Veröffentlichung eine unmögliche ge⸗ 
worden, laſſe ſich nicht genau ſagen; jedoch ſei 
wohl auch hier die Vermuthung gerechtfertigt, 
daß demnächſt von einer Neubeſetzung des Re⸗ 
gierungspräſidiums in Hannover die Rede ſein 
werde. — Thatſächliches iſt in dieſer Hinſicht 
bisher nicht bekannt. Wenn aber die „Danz. 
Ztg.“ die Stellung des Grafen Rantzau des⸗ 
halb als eine ſehr prekäre bezeichnet, weil er 
während des Beſuchs der Köniain⸗Regentin und 


wie ſonſt üblich, zu Hof befohlen worden, fo 
erinnern wir daran, daß nach Zeitungsmit⸗ 
theilungen gerade der Umſtand, daß der Kaiſer 
bei dieſem Anlaſſe den Grafen Rantzau ſehr 
freundlich begrüßt und ſich längere Zeit mit 
ihm unterhalten habe, benutzt worden iſt, um 
die Verſöhnungsgerüchte in Kurs zu ſetzen. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß die „Hamb. Nachr.“ die 
naheliegende Vermuthung, daß Graf Rantzau 
ſ. Z. dem Fürſten Bismarck von dem ihm 
offiziell zugegangenen Rundſchreiben des Grafen 
Caprivi in Kenntniß geſetzt habe, indirekt zurück⸗ 
weiſen, indem ſie in dem Artikel über die „Er⸗ 
laſſe des Reichskanzlers“ bemerken: „Man hat 
im Mai 1890 von der Exiſtenz eines ſolchen 
Zirkulars geſprochen, ohne daß die Sache 
Glauben gefunden hätte; jetzt liegt die amtliche 
Beſtätigung vor.“ Im übrigen würden wir 


ausſtellung von 1900 begrüßt wird und daß 
ich ſchon jetzt an ſie himmelfliegende Pläne 
knüpfen, deren Verwirklichung allerdings noch 
in weiter Ferne liegt. Deſto ernſter bereits 
beſchäftigt man ſich mit der Platzfrage, denn, 
wenn irgend möglich, möchte man von dem 
Marsfelde abſehen und jener Ausſtellung einen 
neuen Hintergrund ſchaffen, damit das Intereſſe 
der Beſucher nicht durch die altgewohnte Um⸗ 
gebung und die bereits bekannten Ausſtellungs⸗ 
gebäude abgeſchwächt wird. Jene Männer, 
welche an der Spitze der letzten Ausſtellung 
ſtanden, haben das Rennfeld zu Longchamps 
mit den angrenzenden Theilen des Bois de Bou⸗ 
logne in das Reich ihrer Erwägungen gezogen, 
und man kann ſich thatſächlich kaum ein ge⸗ 
eigneteres Terrain wie dieſes, das neben dem 
größten Raumüberfluß die ſchönſten landſchaft⸗ 
lichen Vorzüge darbietet, denken. Natürlich 
grübelt man auch ſchon gehörig über die epoche⸗ 
machende „Attraktion“ à la Eiffelthurm nach, 
denn irgend etwas ganz Beſonderes muß ja 
wieder ausgeklügelt werden, um die Welt in 
Erſtaunen zu verſetzen; an den wahnſinnigſten 
Projekten wird es ſchon in kurzem nicht fehlen, 
und bereits heute mag ſich manch' franzöſiſches 
Erfindergehirn damit abquälen, dies oder jenes 
Senſationelle, Niegeſehene, Niegeahnte heraus⸗ 
zutifteln, um hierdurch den Dreiklang des 
Ruhmes, Anſehens und Geldes zu gewinnen. 
Denn nach dieſer Sirenenmuſik ſtrebt auch 
hier Alles, aber es iſt eine gefährliche Lockung 
die ſchon Unzähligen, Schuldigen wie Un⸗ 


ſchuldigen, zum Verderben gereicht. Gerade in 
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nicht untröſtlich ſein, wenn die Grafen Rantzau 
und Wilhelm Bismarck es mit ihrer Würde 
nicht mehr verträglich erachten ſollten, „von 
dieſer Regierung Inſtruktionen anzunehmen,“ 
wie das bekanntlich für den Grafen Herbert 
Bismarck der Fall iſt — abgeſehen davon, daß 
ihm der erſehnte Botſchafterpoſten bisher nicht 
angetragen worden iſt. 

nterparlamentariſche Kon: 
ferenz für ſchiedsgerichtliche Erle⸗ 
digung von Kriegsfällen in Bern 
1892. Das Einladungszirkular nebſt Programm 
wurde in 2600 Exemplaren nach allen europät⸗ 
ſchen Staaten, die nach parlamentariſchem 
Syſtem eingerichtet ſind, verſandt. Das Berner 
Komitee, welchem die Namen der Mitglieder der 
Parlamente zum größten Theil unbekannt ſind, 
mußte für die Austheilung der Einladungen in 
jedem Lande Vertrauensmänner in Anſpruch 
nehmen. Die Einladung, ſich an der Konferenz 
zu betheiligen, ergeht an alle Mitglieder von 
geſetzgebenden Körperſchaften, welche ſich für die 
Frage des internationalen Schiedsgerichts inter⸗ 
eſſiren. Alle werden erſucht, ſich als eingeladen 
zu betrachten und, im Falle ſie vergeſſen ſind, 
der Schwierigkeit einer genauen Einladung 
Rechnung zu tragen. Die Präſidenten aller 
Parlamente haben ſpezielle Einladungen be⸗ 
kommen. Der Bundesrath ſtellt der Konferenz 
die Sitzungsſäle der eidgen. Räthe nebſt Depen⸗ 
denzen bereitwilligſt zur Verfügung. Die Kon⸗ 
ferenz wird durch Herrn Bundesrath Droz, 
Vorſteher des eidgen. Departements des Aus⸗ 
w f Nationalrath Gobat, Pr: 
ſident der > 1 eröffnet. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath ſowie das diplomatiiche Korps wer⸗ 
den eingeladen, den Verhandlungen beizuwohnen. 
Trotzdem, daß die franzöſiſche Sprache die 
offizielle Sprache der Konferenz ſein wird, 
können ſich die deutſchen, engliſchen und italie⸗ 
niſchen Mitglieder ihrer Sprache bedienen. Es 
wird für Ueberſetzung geſorgt. Die nationalen 
Komitees werden erſucht, nicht zu vergeſſen, daß 
ſie Herrn Gobat die Namen ihrer Delegirten 
zu- der Vorbereitungsſitzung vom 27. Auguſt 
mitzutheilen haben. i 
+ Ein Zuſammengehen der 
früheren Kartellparteien bei den 
Reichstagswahlen dürfte auch nach Anſicht der 
„Kreuzztg.“ kaum zu greifbaren Reſultaten 
führen. Das Verhalten gerade der freikonſer⸗ 
vativen Partei bei der Volksſchulvorlage habe 
bei den Konſervativen tiefe Verſtimmung zurück⸗ 
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dieſen Tagen wieder, wo das unheimliche Ge⸗ 
ſpenſt des Krachs in Paris umherwandelt und 
ſeine Opfer fordert, ſei es unter den Leicht⸗ 
gläubigen, die ſich durch Prahlereien und Ver⸗ 
ſprechungen bethören ließen, durch die trügeriſche 
Hoffnung auf großen und raſchen Gewinn, ſei 
es unter den Verleitern ſelbſt, die dem „goldenen 
Kalb“ zu ſehr gehuldigt, meiſtentheils leider auf 
Koſten Anderer! Die Chronik der Finanzwelt 
iſt voll von Selbſtmorden, von Irrſinns⸗ Anfällen, 
von verhinderten Fluchtverſuchen und geglückten 
Entwiſchungen großer Betrüger, die während der 
letzten Monate die letzten Millionen durchgebracht 
und nun entweder zu täuſchenden Verſtellungs⸗ 
kniffen, zur Piſtole oder ... zum Eiſenbahn⸗ 
billet griffen. Letzteren Weg zog der Direktor 
der eben verkrachten Dynamit⸗Geſellſchaft vor, 
der in der letzten vergangenen Woche ver⸗ 
duftete, ohne Angabe wohin, und an deſſen 
Ferſen Millionen von Franks haften blieben: 
„Und Roß und Reiter ſah man niemals wieder“, 
würde man in andern Städten zitiren können, 
in Paris aber nicht, denn wenn man auch nicht 
das Roß, lies Geld, wiedererblickt, der Reiter 
ſtellt ſich oft genug bald wieder ein und ver⸗ 
ſucht es von neuem mit anderen Gäulen, lies 
Dummen! Jener Dynamit⸗Direktor, Namens 
Arton (man kann das „t“ auch fotlaſſen, denn 
es wurde höchſteigenmächtig zugefügt), hat da⸗ 
von ein nettes Pröbchen abgelegt; nachdem er 
bereits früher in Paris ein ſehr anſehnliches 
Vermögen durchgebracht, ſchüttelte er plötzlich 
den Staub der Boulevards, auf denen er eine 
bekannte Perſönlichkeit geweſen, von ſeinen 
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gelaſſen, die bisher noch nicht gewichen ſei. 
Danach könne bei den Konſervativen auch nicht 
die geringſte Neigung vorhanden ſein, in engerer 
Fühlung mit den Freikonſervativen zu bleiben. 
An dieſer Thatſache dürfte aller Vorausſicht 
nach auch der beabſichtigte Parteitag der 
Freikonſervativen in Schleſien kaum etwas 
ändern. 

— Kein neues Volksſchulgeſetz. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Be⸗ 
hauptung als völlig unbegründet, daß im 
Kultusminiſterium ein neuer Entwurf für ein 
Volksſchulgeſetz ausgearbeitet werde. Wir haben 
das von Anfang an nach den Erklärungen, 
welche die Miniſter Graf Eulenburg und Boſſe 
abgegeben haben, für wahrſcheinlich gehalten. 
Wir vertreten die Anſicht, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, die äußeren Verhältniſſe der Volks⸗ 
ſchule und namentlich die Frage der Dotation 
und der Schulbaulaſt geſetzlich zu regeln, 
alles übrige aber einer ſpäteren Zeit zu 
überlaſſen. 

— Der amerikaniſche Geſang⸗ 
verein „Arion“ iſt am Sonntag Mittag von 
Hamburg in Berlin eingetroffen und am Bahn⸗ 
hof von dem Sängerkorps der Liedertafel und 
anderen Geſangvereinen herzlichſt empfangen 
worden. Der Präſident der Liedertafel, 
Cornelius, hielt eine Anſprache, worauf der 
Präſident des Vereins „Arion“ Katzenmeier 
antwortete. Die Mitglieder des Vereins 
„Arion“, insgeſammt 192 Perſonen, begaben 
ſich hierauf in 78 mit dem Sternenbanner ge⸗ 
ſchmückten Wagen in langem Zuge durch die 
Straßen nach dem Potsdamer Platz, von wo 
ſie nach den vorbereiteten Abſteigequartieren 
fuhren. Morgen und übermorgen finden Kon⸗ 
zerte zu wohlthätigen Zwecken ſtatt. Mittwoch 
erfolgt die Weiterreiſe nach Leipzig. Das 
Publikum begrüßte die Gäſte derzlichſt. 

— Die Gründungeines „Verbandes 
der deutſchen Buchdrucker“ an Stelle 
des aufzulöſenden „Unterſtützungsvereins deutſcher 
Buchdrucker“ haben, wie der „Vorwärts“ mit⸗ 
theilt, die deutſchen Buchdrucker auf ihrer Ge⸗ 
neralverſammlung in Stuttgart beſchloſſen. 
Der Verband bezweckt, ſeinen Mitgliedern 
Unterſtützungen zu gewähren bei Differenzen mit 
den Druckereibeſitzern, bei Arbeitsloſigkeit, bei 
Krankheit und Invalidität. Sitz des Verbandes 
iſt Berlin. Die Organiſation entſpricht im 
weſentlichen der bisherigen, doch lehnte man 
die Aufnahme der Hilfsarbeiter und Hilfs⸗ 
arbeiterinnen ab, weil für dieſe eine ſelbſtſtändige 
Organiſation praktiſcher ſei. 

— Die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“. Wie der „Fränk. Kurier“ mit⸗ 
theilt, herrſcht noch immer keine Klarheit 


lan 


chener „Allgemeinen Zeitung,“ Herr Kröner, 


mit dieſem Blatt hegt, nachdem die Abſichten 


auf eine Verlegung nach Berlin geſcheitert ſind. 
Mit Ausnahme des Herrn Dr. Dove, der 
einen unkündbaren Kontrakt hat, iſt allen Re⸗ 
dakteuren gekündigt worden, und die Kündigung 
iſt noch nicht zurückgenommen. Die Mün⸗ 
chener „Allgemeine Zeitung“ arbeitet, ſeitdem 
ſie im Fahrwaſſer des Bismarckſchen Extreme 
ſegelt und unbedingte Heerfolge durch Dick und 
Dünn leiſtet, mit einem erheblichen jährlichen 
Defizit. ; 
—ZumfitualmordprozeginCleve, 
Am Montag bekundete Landgerichtsrath Brixius, 
der anfänglich die Unterſuchung geführt hat, 
er habe von Anfang an die Ueber⸗ 
zeugung gehabt, daß Buſchhoff un⸗ 
ſchuldig ſei. Er habe Buſchhoff und deſſen 
ge und Tochter hauptſächlich zu deren eigener 
icherheit in Unterſuchungshaft behalten. — 
Es meldeten ſich am Montag noch eine Reihe 
neuer Zeugen, welche vorgaben, über die An⸗ 


2 


Pantoffeln und verduftete nach Amerika, in der 
Eile das Bezahlen anſehnlicher Schulden ver⸗ 
geſſend. Jenſeits des großen Waſſers erwarb 
er ſich — wodurch, darüber ſchweigt des 
Sängers Höflichkeit — einige Millionen, kehrte 
nach Paris zurück, bezahlte die „Läpperſchulden“ 
und machte kurz danach viel größere, ſpielte in 
der Lebewelt eine angeſehene Rolle, ſpekulirte 
und dirigirte, wurde Aufſichtsrath und Direktor, 
gab ungeheuere Summen aus — eine der 
modernen Liebesgöttinnen erhielt von ihm die 
kleine jährliche Unterſtützung von 120 000, eine 
andere nur von 50 000 Franks, außer den Ge: 
ſchenken und ſonſtigen Aufmerkſamkeiten, wie 
eigene Villa, Equipage x. veranſtaltete 
glänzende Feſtlichkeiten, von denen das Paris 
der Faullenzer tagelang ſprach, und lud noch 
am Nachmittag vor ſeiner Flucht ſeine Freunde 
und Freundinnen zu einem garden-party ein, 
welch’ liebenswürdiges Abſchiedsfeſt 20 000 
Franks koſtete! — — Nicht das iſt verwunder⸗ 
lich, daß dieſer Gentleman das Alles that, nein, 
daß ſich Niemand fragte, woher kommt das 
Geld zu dieſen Verſchwendungen, daß Niemand 
Verdacht ſchöpfte und rechtzeitig Unterſuchungen 
anſtellte, ob die von jenem Lebeluſtig verwalteten 
Kaſſen auch in Ordnung wären. 


(Fortſetzung folgt.) 


gelegenheit wichtiges bekunden zu können. 
Gerichtshof beſchloß die Ladung all' 
Zeugen. 


mord. Während „Kreuzztg.“ und „Germania“ 
nach dem Vorgange Stöcker's an der Arbeit 
ſind, um im Falle der Freiſprechung des Buſch⸗ 
hoff in der Xantener Knabenmord⸗Affaire den 
Verdacht eines „Ritualmordes“ oder, was das⸗ 
ſelbe iſt, Blutmordes aufrecht zu 
ſchließt ſich die freikonſervative „Poſt“ der An⸗ 
ſicht an, daß dieſe Anklage eine durchaus frivole 
iſt. Sie ſchreibt: „Es iſt zunächſt unzweifel⸗ 
haft feſtgeſtellt, daß wie in allen übrigen 
Fällen, in welchen in neuerer Zeit ein 
jüdiſcher Ritualmord behauptet worden, auch in 
dem Xantener Falle davon nicht die Rede 
ſein kann. 


entbehrend erwieſen. 


Der 
dieſer 


— Die „Poſt“ und der Ritual: 


erhalten, 


Alle in dieſer Hinſicht aufgeſtellten 
Behauptungen haben ſich, wie immer beſtimmt 
ſie auftreten, als jeder thatſächlichen Unterlage 
Selten wohl iſt eine ſo 
ſchwere Beſchuldigung ſo leichtſinnig und frivol 
erhoben worden. Angeſichts der Verſuche, das 
Märchen jüdiſcher Ritualmorde 
wieder aufzuwärmen und daraus den anti⸗ 
ſemitiſchen Verhetzungsbeſtrebungen neue Nahrung 
zuzuführen, iſt dieſes Ergebniß von beſonderem 
Werthe. Indem es zeigt, mit welchen Mitteln 
die ſpezifiſch antiſemitiſche Agitation arbeitet, 
kann es nicht umhin, klärend zu wirken und 
den von dieſer Seite betriebenen Verhetzungs⸗ 
beſtrebungen den Boden abzugraben.“ 

Ein recht angenehmer Herr 
ſcheint der franzöſiſche General⸗ 
konſul für das Königreich Sachſen, die 
ſächſiſchen Herzogthümer und Fürſtenthümer Reuß, 
Jacquot, zu ſein. Er beliebte, ſich am Mitt⸗ 
woch Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr im 
Leipziger „Kafe Bauer“ in unfläthige Aeuße⸗ 
rungen über Deuſchland, wie sales cochons 
allemands (ſchmutzige deutſche Schweine), zu 
ergehen. Seiner gewaltſamen Entfernung aus 
dem Lokal ſetzte J. den heftigſten Widerſtand 
entgegen, trat auch einem herbeigeholten Schuß: 
mann vor den Leib ꝛc. Einige ſeiner Lands⸗ 
leute leiſteten ihm Beiſtand und ſo ſetzte ſich 
der Skandal auf die Straße fort, wo verhindert 
wurde, daß der Generalkonſul in einer Droſchke 
flüchtete. Nunmehr ſpann ſich die Schlägerei 
bis vor das Polizeigebäude in der Wächter⸗ 
ſtraße fort. Unter energiſchem Widerſtand gegen 
die Polizeibeamten wurde J. endlich verhaftet, 
alsdann aber, als ſeine diplomatiſche Unver⸗ 
letzlichkeit feſtgeſtellt war, wieder freigelaſſen. 
Die Folge dieſes Vorfalls war, daß die fran⸗ 
zöſiſche Chauviniſtenpreſſe von Deutſchland Ge⸗ 
nugthuung verlangte. Der franzöſiſche Bot⸗ 


drin ice dhe lange im untlaren gelaſſen, 
auf weſſen Seite die Schuld an dem Vorfall 
liegt, und Herr Jacquot iſt in Folge deſſen 
auch ſchon von ſeinem Poſten abberufen worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Valutareform, über welche die ent⸗ 
ſcheidenden Plenardebatten bekanntlich am Montag 
beginnen, dürfte im Abgeordnetenhaus, außer 
etwa bei den Antiſemiten, kaum noch ernſtlichen 
Widerſtand finden. Die Verhandlungen der 
vereinigten Linken mit Graf Taaffe haben zu 
einem beide Theile befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
führt. Die vereinigte deutſche Linke beſchloß 
am Sonnabend mit großer Mehrheit für das 
Eingehen in die Einzelerörterung der Währungs⸗ 
geſetze zu ſtimmen, die Vorlage ſelbſt wurde 
als ſachliche und nicht als politiſche Frage ver⸗ 
handelt und die Abſtimmung Jedem freigegeben. 
Ein ähnliches Verhalten wird der konſervative 
Hohenwartklub beobachten. 

Schweiz. 

25 Leichen der auf dem Dampfer „Mont⸗ 
blanc“ Umgekommenen, ſind in dem Lauſanner 
Hospital geborgen worden; es ſind meiſtens 
Franzoſen, einige Engländer und Holländer. 
Andere Leichen ſind bereits reklamirt worden. 
Die Beerdigung der unreklamirten Leichen wird 
morgen ſtattfinden. Im Uebrigen ſtellen Heizer 
und Maſchinenmeiſter in Abrede, daß der Keſſel 
des Dampfers überheizt worden ſei. 

Italien. 

Der Aetna iſt ſeit Sonnabend wieder in 
Thätigkeit. Im Laufe der Nacht zum Sonntag 
nahm der Lavaerguß beunruhigende Dimenſionen 
an. Der Strom theilte ſich in 2 Arme, von 
denen einer gegen Nicoloſi, der andere 
gegen Belpaſſo vordrang. Erſterer war am 
Sonntag Mittag von Nicoloſi nur noch 6 Kilo⸗ 
meter entfernt. Der auf den Feldern angerichtete 
Schaden iſt bedeutend. Von Mitternacht bis 
6 Uhr Abends erfolgten am Sonntag elf Erd⸗ 
ſtöße. Um 1 Uhr 20 Minuten Mittags bildete 
ſich an der Südſeite des Aetna, ungefähr 18 
Kilometer von Catania, ein großer Spalt, aus 
welchem ſich Lava zu ergießen begann. Die 
Lava ſchreitet mit großer Schnelligkeit vorwärts 
und bedroht auch die Ortſchaft Rinazzi in der 
Kommune Belpaſſo. Da in Nicoloſi die 
Bevölkerung die Einwirkung des Erdbebens auf 
die Kathedrale fürchtete, wurde die Meſſe im 
Freien gelefen. Am Montag waren 5 Krater⸗ 
Oeffnungen des Aetna in Thätigkeit. Die Erd⸗ 


ſtürzt. 
iſt eine ſehr große und die Zahl der Fliehenden 
vermehrt ſich. 


ſchafter in Berlin, Herr Herbette. hat seine We 


erſchütterungen dauerten auch am Montag fort; 


das unterirdiſche Getöſe gleicht einem furchbaren 


Sturm. In einer Ortſchaft der Umgegend ſind 


12 Häuſer und ein Theil einer Kirche einge⸗ 
Die Aufregung unter der Bevölkerung 


Frankreich. 
Gegen Wilſon, den Schwiegerſohn des 


früheren Präſidenten der franzöſiſchen Republik, 
hat am Sonnabend Vormittag 
beſtechungsprozeß begonnen. 
deren Ausſagen übrigens intereſſelos waren, 


ein Wahl⸗ 
Zahlreiche Zeugen, 


ſprachen ſich im Einzelnen über die Bildung 
des Wahllomitees und über die Koſten der 
Wahlpropaganda aus. Aus den Bekundungen 
zweier Zeugen geht hervor, daß ſie zum Ankauf 
von Stimmen Geld erhalten hatten. In der 
Sonntagsſitzung wurde das Zeugenverhör be⸗ 
endet. Im Laufe der Verhandlung erklärte 
Wilſon, er habe ſich garnicht mit den Wahlen 
beſchäftigt und auch Niemand Geld gegeben. 

Die neueſte in Tonking erhaltene Schlappe 
hat in Paris viel böſes Blut erregt. Die 
radikalen Blätter benutzen ſie zu ſehr erregten 
Angriffen gegen die Regierung und in der 
Kammer beabſichtigen die Radikalen den Unfall 
zum Gegenſtand einer Beſprechung zu machen. 

Rußland. 

Im Verkehrsminiſterium wurde außer an⸗ 
deren Maßnahmen gegen die Choleraver⸗ 
ſchleppung beſchloſſen, den direkten 
Eiſenbahnverkehr einzuſtellen. Auf 
der Luban⸗Station der Nikolaibahn wurde eine 
Kontrolle für die nach Petersburg reiſenden 
Paſſagiere eingerichtet. 

Eine amtliche Petersburger Mittheilung 
über die bereits gemeldeten Unruhen in 
Aſtrachan beſagt: Die Maßregeln gegen 
die Choleragefahr riefen unter den Arbeitern 
das jeglicher Unterlage entbehrende Gerücht her⸗ 
vor, daß die Cholera⸗Krankheit gar nicht vor⸗ 
handen ſei, daß die Kranken ohne allen Grund 
in die Spitäler gebracht, auch lebend in Särge 
gelegt und mit Kalk begoſſen würden. Die 
Volksmenge beging in Folge deſſen Thätlich⸗ 
keiten gegen die Aerzte, ſchaffte die Cholerar 
Kranken und die Geſtorbenen aus dem Spital 
und ſteckte letzteres in Brand. Gegen die 
Fenſter des Hauſes, in welchem ſich die 
Wohnung des Gouverneurs befindet, wurden 
Steine geworfen. Als alle Ermahnungen zur 
Ruhe erfolglos blieben, wurde von den Waffen 
Gebrauch gemacht. Nach dem erſten Schuß 
zerſtreute ſich der Volkshaufen, und nach An⸗ 
kunft von 2 Bataillonen Infanterie aus 


Saratow wurde die Ordnung wieder herge⸗ 
Holt: die SAhufhinen Anh an Verantwortung 


gezogen. 
Nach dem amtlichen Cholerabericht betrug 


am Freitag die Anzahl der Erkrankten in 


Aſtrachan 191, von denen 32 ſtarben, in 


Samara waren 8 Cholera⸗Kranke, 1 Perſon 


ſtarb, in Saratow 63 Cholera⸗Kranke, 16 


Perſo nen ſtarben, in Zarizyn 9 Kranke, in 
Baku befanden ſich in den Spitälern 180 
außerhalb derſelben ſtarben 37, in 


Perſonen, 
Tiflis ſtarben in den Spitälern 3, außerhalb 
derſelben ebenfalls drei Perſonen. 


fall vorgekommen. 


Die Nachrichten aus Baku lauten depri⸗ 


mirend. Die Stadträthe, verſchiedene Behörden, 


Kaufleute und Arbeiter verlaſſen die Stadt in 


Maſſe. Der Einwohner hat ſich eine panikartige 
Furcht bemächtigt. 0 i 
des Kriegsminiſters iſt ein ganzes Regiment von 


einen Kordon zu ziehen. 


in Quarantäne, denen es an Lebensmitteln und 


ſorgen. 
Rumänien. 


von Conſtanza und Mangalia geſperrt werden. 
Für Herkünfte 
ärztliche Unterſuchung, theils 
Quarantäne angeordnet. 

Bulgarien. 


Cholera angeordnet. 
des Schwarzen Meeres, 
und Burgas, 


Küſtengebiete am Schwarzen Meere 
einer 11» bis ötägigen Quarantäne unterzogen. 


ſien. 
In Tonking (China) haben die Fran⸗ 


eine 
einer 


zoſen 


empfindliche 
Nach 


Schlappe erlitten. 


ſtimmter Militärtransport 


fallen. 


Mer 1 7 Juli (Schu u 25 ** 


Amtlicher 
Mittheilung zufolge iſt in Mekka kein Cholera⸗ 


Auf telegraphiſche Ordre 


Saratow nach Aſtrachan abgegangen, um dort 
Auf der Aſtrachaner 
Rhede befinden ſich eine große Anzahl Perſonen 


Trinkwaſſer fehlt, weil die Adminiſtration es 
vergaß rechtzeitig für die Verpflegung zu 


Die Regierung hat anläßlich der drohenden 
Cholera⸗Epidemie umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
troffen, namentlich für die Herkünfte aus dem 
Schwarzen Meere, für welche u. A. die Häfen 


aus anderen Häfen iſt theils 
eine elftägige 


Der Sanitätsrath hat die ſtrengſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen das Eindringen der 
Alle bulgariſchen Häfen 
ausgenommen Varna 
ſind für Provenienzen aus den 
ruſſiſchen Häfen des Azowſchen Meeres, ſowie 
für ſolche aus den türkiſchen Häfen von Trape⸗ 
zunt bis Batum verſchloſſen; Provenienzen aus 
anderen Häfen der Donau und der rumäniſchen 
werden 


Depeſche des Gouverneurs von 
Indochina aus Hanoi iſt ein für Langſon bes 
bei Boele (?) in 
einen von Chineſen bereiteten Hinterhalt ge⸗ 
Der Kommandant Bonneau von der 


Marine⸗Infanterie und der Hauptmann der 

Marine⸗Artillerie Charpentier ſowie 10 Mann 

wurden getödtet und 17 Mann verwundet. 

Es gelang, die Todten und die Verwundeten 

mit dem Transport nach Boele zurückzubringen. 
Amerika. 

Der Gouverneur von Pennſylvanien hat 
auf das Geſuch des Sheriffs von Homeſtead 
8000 Mann Nationalgarde zur Unterdrückung 
der Unruhen dorthin entſandt. (Von anderer 
Seite wird hierzu telegraphirt: Eine Deputation 
der Ausſtändigen zu Homeſtead wurde vom 
Gouverneur von Pennſylvanien empfangen, 
welcher ſeine Vermittelung zuſagte, indeſſen 
eine zwangsweiſe Intervention bei den Arbeit⸗ 
gebern ablehnte. Die Ausſtändigen ſind voll⸗ 
ſtändig kriegsmäßig ausgerüſtet und erwarten 
den Angriff der Pinkerton⸗Polizei, welche in ge⸗ 
panzerten Bahnwaggons den Angriff m“ 
bereitet. Anarchiſten, welche die Bewe y 
für ihre Propaganda auszubeuten verſuchten, 
wurden gezwungen, die Stadt zu verlaſſen.) 

Von einem Sieg der Regierungstruppen in 
Venezuela hat die Regierung ihrem Ge⸗ 
ſandten in Paris wiederum eine Mittheilung 
zugehen laſſen, deren Richtigkeit nicht zu kon⸗ 
troliren iſt. Die Streitkräfte des aufſtändiſchen 
Generals Crespo ſollen vollſtändig zerſprengt 
worden ſein und deſſen Generäle die Milde 
der Regierung angerufen haben. 

— — 


Provuinzielles. 


Schulitz, 11. Juli. (Rache eines Schwalbenpaares.) 
Von glaubwürdiger Seite wird der „O. Pr.“ fol⸗ 
gender Vorgang aus dem Thierleben mitgetheilt: An 
dem dortigen Bahnhofsgebäude hatte ein Schwalben⸗ 
paar unter dem Dachfirſt ein Neſt gebaut, um in 
füßefter Eintracht die Flitterwochen zu verleben. 
Kaum aber war das trauliche Heim fertig geſtellt, als 
ein Spatzenpaar erſchien, das unzweideutig feine Ab ⸗ 
ſicht kundgab, von dem neuen Neſt Beſitz zu nehmen. 
Ein Kampf entbrannte und trotz energiſcher Abwehr 
unterlag das Schwalbenpaar, und die Räuber aus 
dem Vogelreich bezogen das gewaltſam erbeutete Neft. 
Vie Sühne aber ließ nicht lange auf ſich warten. 
Eines Tages, als ſich das Spatzenpaar ſchon einer 


Anzahl hoffnungsvoller Sprößlinge erfreute, erſchien 


eine kleine Armee von Schwalben — unſer Gewährs⸗ 
mann gab die Zahl auf mehr als 20 an — und im 
Nu war das Neſt zugemauert und die jungen Spatzen 
einem ſicheren Tode preisgegeben. 

Kulm, 11. Juli. (Zur Bürgermeiſterwahl. Pro- 
vinzialſängerfeſt.) Die Bürgermeiſter von Detmold 
und Schievelbein haben ihre Bewerbung um den hieſigen 
Bürgermeiſterpoſten zurückgezogen. Wie verlautet, ſoll 
nun die Stelle mit erhöhtem Gehalte noch einmal aus. 
geſchrieben werden. — Die Einnahme der Liedertafel 
aus dem Provinzialſängerfeſt beziffert ſich nach dem 
„G.“ auf 3200 M. Ausgeſchloſſen hiervon ſind jene 
300 M., die von der Stadt als Beihilfe währt 
worden find. Die Liedertafel iſt in der Lage, än amt 
liche Unkoſten decken zu können. ee 


. 


S ufeſte errang Herr Zimmermeiſter Kopitzki bie 
Königswürde, erſter Ritter wurde Herr Mühlenpächte 
Kwiatkowsti, zweiter Ritter Herr Zieglermeiſter Pia⸗ 
nowski. 

Brieſen, 10. Juli. (Gerettet.) Vergangene Woche 


— 
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fuhr der Privatförſter Lobitz aus Ezyſtochleb auf einen 


kleinen Kahne zur Entenjagd. Bei einer plötzlichen 
Wendung kippte der Kahn um. Den Hilferufen ſeiner 
am Ufer ſtehenden Kinder hatte er es zu danken, daß 
mehrere Männer hinzueilten und ihn retteten. 
Löbau, 11. Juli. (Ein betrübender Unglücksfall) 


ereignete ſich dem „G.“ zufolge vor einigen Tagen bei 
den Käthner Keil'ſchen Eheleuten in Gr. Ballowken. 


Die Frau hatte in einer großen Waſchbütte Leinwand 
eingebrüht; als fie ſich auf einen Augenblick entfergte, 
kletterte das 3 Jahre alte Söhnchen auf einen Füß⸗ 
ſchemel neben der Waſchbütte, fiel in das kochend heiße 
Waſſer und erlitt ſo ſchreckliche Brandwunden, daß es 
nach 3 Tagen der fürchterlichſten Qualen ſtarb. 

eee 11. Juli. (Einen ſeltſamen Fund) 
machte dem „Geſ.“ zufolge vor einigen Tagen der 
Käthner Welskopf. Als er am frühen Morgen ſein 
Vieh auf die Weide trieb, ſah er im Vorübergehen 
auf dem Gutshof des Gutsbeſitzers Paulini in Omulef- 
Mühle ein herrenloſes fremdes Fuhrwerk ſtehen. Er 
näherte ſich demſelben und erſchrak nicht wenig, als er 
auf dem Wagen lang ausgeſtreckt, mit dem Geſicht 
nach unten gekehrt, einen anſcheinend ſchlafenden 
Mann erblickte. Seine Bemühungen den Mann zu 
wecken, blieben erfolglos, und er mußte nun bald 
genug erkennen, daß er eine Leiche vor ſich hatte 
Der eiligſt herbeigerufene Gutsherr erkannte in dem 
Todten den Beſitzer Gottlieb Olſchewski aus Dembrwik. 
Spuren äußerer Verletzung fand man an der Leiche 
nicht, und ſo nahm man allgemein an, daß O. zu viel 
geiſtige Getränke genoſſen und dann unterwegs am 
Herzſchlage geſtorben ſei. Bei der vorgeſtern an Ort 
und Stelle vorgenommenen gerichtlichen Leichenſchau 
iſt auch — ausgenommen einige kleine Verletzungen 
am Kopfe, welche O. ſich wohl ſelbſt beim Umfallen 
zugefügt haben wird, — nichts vorgefunden worden, 
was auf eine gewaltſame Todesart ſchließen laſſen 
könnte. 

Marienburg, 9. Juli. (Von einer verheerenden 
Feuersbrunſt) wurde in der vorletzten Nacht eines der 
im hieſigen Kreiſe erſt neuerdings eingerichteten Renten⸗ 
güter heimgeſucht. Die neuerbauten unter einem Dache 
befindlichen Gebäude auf dem Rentengrundſtück des 
Sattlers Reinke in Liebenthal gingen kurz nach Mitter⸗ 
nacht in Flammen auf und wurden bei der leichten 
Holzbauart, mit Holzwolle als Zwiſchenſchicht, in 
kurzer Zeit eingeäſchert. Das mit 3100 Mark ver⸗ 
ſicherte todte Inventar ging gänzlich verloren, ebenſo 
auch 400 Mark baares Geld. Die Gebäude ſelbſt 
waren überhaupt noch nicht verſichert. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers wurde nach der „N. Z.“ bisher 
noch nichts bekannt. 

Elbing, 9. Juli. (Ein unerhörter Vorfall) hat 
Donnerſtag Nachmittag gegen 4 Uhr in der Nähe des 
Pfarrhäuschens, auf dem Hohlwege, der nach dem 
Pfarrwalde führt, ſich abgeſpielt. Daſelbſt war, ſo 
erzählt die „Altpr. Z.“ die junge Frau eines in Elbing 
wohnhaften Arbeiters mit Holzſammeln beſchäftigt, als 
plötzlich ein junger, elegant gekleideter a etwa 
23 Jahre alt, an die Frau herantrat und mit ihr ein 
Geſpräch anknüpfte, in deſſen Verlauf er der Frau 
unſittliche Anträge machte. Als die Frau dies ab« 
lehnte, wurde der Menſch handgreiflich, und als die 
Angegriffene ſich wehrte, zog der Fremde einen Mes 


volver, hielt denſelben dicht vor das Geficht der Frau 
und drohte ſie zu erſchießen, wenn ſie ſich nicht fügte. 
Die Frau ließ aus Angſt ihren Korb fallen und lief 
davon, und zum Glück kamen einige Frauen, bei deren 
Annäherung der Fremde im Walde verſchwand. Der⸗ 
ſelbe war mit einem blauen Anzug und hellem Stroh⸗ 
hut bekleidet, war bartlos und trug ein Pincenez. 
Er erzählte der Frau, daß er Medizin ſtudire und 
nach Pomehrendorf gehe, wo er eine Apotheke errichten 
wolle. Vielleicht gelingt es der Polizei, des Burſchen 
habhaft zu werden, damit ihm ſein Handwerk auf 
einige Zeit gelegt wird. - 
Mohrungen, 11. Juli. (Verſchiedenes) Auf 
dem am 9. d. M. hier abgehaltenen Kreistage wurde 
aus dem Kreiſe der Großgrundbeſitzer an Stelle des 
verzogenen Rittergutsbeſitzers v. Spies Herr v. Dom⸗ 
hardt⸗Gr. Beſtendorf als Kreistagsabgeordneter ge- 
wählt. — Geſtern nach Beendigung des Gottes dienſtes 
fand im Sitzungsſaale der Stadtverordneten die Ver 
theilung der Zinſen des v. Reibnitz'ſchen Legats im 
Betrage von 231,50 Mk. in Beträgen von 3—5 Mk. 
an ca. 80 Arme der hieſigen Stadt ſtatt. Das Feſt⸗ 
mahl, zu welchem die Teſtatorin für die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Geiſtlichkeit 12 M. ausgeſetzt 
hat, ſoll erſt im Herbſte d. J. ſtattfinden. — Der in 
15 000 Exemplaren hier ſeit dem Jahre 1889 er- 
ſcheinende Harich ſche landw. Anzeiger für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern erfordert an Porto 
zur Gratisſendung wöchentlich 450 Mk. — Der hieſige 
Kriegerverein feierte geſtern ſein Sommerfeſt durch 
feſtlichen Ausmarſch und Tanz auf dem ſtädtiſchen 
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Königsberg, 9. Jul. (Selbſtmord eines Schul⸗ 
kindes.) Eine im 12. Jahre ſtehende Schülerin — 
hieſigen Volksſchule ſollte eine ſchriftliche Mittheilung 
des Lehrers an den Vater von dieſem unterſchrieben 
Nachmittags zur Schule bringen. Da ſich der Inhalt 
= die Ungezogenheit des Kindes bezog, fo ging das 
Mädchen anſtatt nach Hauſe ins Glacis, wo es ſich 
mehrere Tage aufhielt. Obgleich die Eltern es eifrig 
ſuchten, fanden ſie es nicht. Am 5. Tage wurde, wie 
3 meldet, feine Leiche im Feſtungsgraben ge» 
unden. 4 

Schmalleuingken, 11. Juli. (Cholerafurcht.) In 
Kiew, Minsk und anderen Orten ſollen Cholerafälle 
vorgekommen ſein. Die ruſſiſche Grenzbevölkerung lebt 
in großer Furcht, daß die unheimliche Krankheit bis 
zu ihnen vordringen könnte, und ganze Ortf Jaden 
tragen ſich mit dem Gedanken an die Auswanderung. 
Die Furcht iſt jo groß, daß viele Leute ganz kopflos 
werden und Haus und Hof vernachläſſigen, da ſie 
meinen, daß angeſichts Nea viſſen Todes doch alle 


Mühe und Arbeit umſonſt iſt. 
Bromberg, 11. Juli. (Raubanfall.) Wie der 
O. Pr.“ mitgetheilt wird, wurde heute Morgen im 


Walde auf dem Wege von Myslencinnek nach Brom⸗ 
berg ein unerhört frecher Raubanfall ausgeführt Auf 
ein Mädchen aus Oſielst, das ſich auf dem Wege 
hierher befand, traten plötlich zwei Strolche hinzu und 
verlangten von ihr das Geld das fie bei ſich trage. 
Das Mädchen antwortete, fie trüge nichts bei ſich. 
Darauf meinte der eine der Strolche, wenn ſie nach 
BE ale ho Be 
und zugleich zog er rohung, ſi 
alederzüſtechen. wenn fie das Geld a fie 
Weinend bat das geän 
worauf die Naubgeſ 
7 entriffen. 
ie Beraubte auf bei 


} bat zehn 
Br een eines Güterzuges beugte ſich zu weil vor 


U 1 
uud Mund erlitt Hierbei fo ſchwere Verleßungen, daß 


er alsbald ſtarb. 


Lokales. 
Thorn, 12. Juli. 


— ſtrecke von hier na 


entzogen werde. Aber die Konkurrenz der 
Gefangenenarbeiter mit den freien iſt durchaus 
nicht ſo groß, wie es vielleicht bei der großen 
Zahl von Strafanſtalten den Anſchein hat, da 
auf Grund eingehender Erhebungen zum Bei⸗ 
ſpiel bei der Schneiderei erſt auf 428 freie 
Arbeiter ein Strafarbeiter, und ſelbſt bei der 
vielfach betriebenen Zigarrenfabrikation auf 26 
reie erſt ein Gefangener kommt, wobei noch 
zu beachten iſt, daß ſich dieſe Zahlen auf 
fämmtliche Strafanſtalten in allen Pro⸗ 
vinzen des Staates vertheilen. Aus 
dieſen und anderen Erwägungen iſt auch der 
deutſche Handelstag nach den eingehendſten 
Ermittelungen zu dem Ergebniß gelangt, daß 
weder die Beſchäftigung der Gefangenen mit 
Induſtriearbeiten an ſich, noch die billigeren 
Lohnſätze, noch die Oualität der Erzeugniſſe in 
den Strafanſtalten im allgemeinen die Privat: 
induſtrie in dem Maße zu ſchädigen vermögen, 
daß ein gänzliches Aufhören dieſer Arbeiten 
als gerechtfertigt angeſehen werden könnte, zumal 
es bis jetzt an anderen Mitteln und Wegen 
fehlt. Auch der Beſchäftigung von Gefangenen 
mit Landarbeiten für Strafanſtalten ſelbſt, ſo⸗ 
wie bei Kanal⸗ und Straßenarbeiten für Rech⸗ 
nung des Staates, die oft als geeignete Wege 
vorgeſchlagen worden ſind, ſtehen naheliegende 
Bedenken entgegen, da eine Ausſtattung der 
Anſtalten mit ausreichenden eigenen Aeckern viel 
zu koſtſpielig iſt, und eine umfangreiche 
Beſchäftgung Gefangener bei ſtaatlichen 
Straßen oder Kanalbauten gerade auf dieſem 
Gebiet einer großen Menge freier Arbeiter 
Lohn und Brod nehmen würde. 
— [Für Entlaſſungsprüfungen von 
Schülern,] die bei einjährigem Aufenthalt in 
Oberprima zu Oſtern die Reife nicht erlangt haben 


— jo hat der Kultusminiſter in einem Erlaß ent⸗ 
ſchieden — darf auch nach der neuen Ordnung zu 


werk wicht teten Landbriefträger hierzu nicht 
Nee Linde ber et. een-Lanbbriefträger führt 


Arab nebuch 


Michaelis ein Prüfungstermin angeſetzt werden. Das ⸗ 
ſelbe iſt bezüglich der Erwerbung des Befähigungs⸗ 
zeugniſſes für den einjährigen Militärdienſt für dieſes 
Jahr noch der Fall, da die Abſchlußprüfung nach 
Unterſekunda erſt für den Oſtertermin 1893 vorge- 
ſchrieben iſt. 

— [Der Termin für die Verſetzung eines 
Lehrers] iſt demſelben möglichſt frühzeitig bekannt 
zu geben. Dieſen Grundſatz hat kürzlich der Kultus⸗ 
miniſter in einem Beſcheid an eine königliche Regierung 
ausgeſprochen und ſich darin wörtlich wie folgt ge⸗ 
äußert: „. . Außerdem hat es mich überraſcht, daß 
die königliche Regierung die Verſetzung des genannten 
Lehrers erſt am 25. März verfügt, trotzdem aber als 
Termin für den Stellenwechſel den 1. April beſtimmt 
hat. Es leuchtet ein, daß daraus für den Lehrer er- 
hebliche Schwierigkeiten erwachſen müſſen und daß ihm 
die Möglichkeit einer wirkſamen Gegenvorſtellung ge⸗ 
nommen wird.“ 


— [Das Anſiedelungswerk in 
Poſen und Weſtpreußenl ſoll in dieſem 
Sommer möglichſt gefördert werden. Mit 
dem Ankauf geeigneter Liegenſchaften wird fort⸗ 
gefahren werden, ſo oft ſich die Gelegenheit 
darbietet. In den abgelaufenen ſechs Monaten 
d. J hat ſich der Beſitzſtand der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion beträchtlich vermehrt. Die größte 
und wichtigſte Erwerbung war die Herrſchaft 
Bukowitz im Kreiſe Schwetz mit annähernd 
2200 Hektar für faſt eine Million Mark. Auf 
den neuerworbenen Gütern ſollen umfaſſende 
Meliorationsarbeiten ausgeführt werden, und 
die Anſiedlungs⸗Kommiſſion verfolgt das Prinzip, 
die Anſiedlungsſtellen in möglichſt gutem Kultur⸗ 
zuſtande auszugeben. Zur Beſiedelung ſind für 
dieſes Jahr ſieben Güter geſtellt. An Nach⸗ 
frage durch Anſiedelungsluſtige iſt nach wie 
vor kein Mangel. Für nächſtes Jahr, wenn 
nicht ſchon im Laufe dieſes Sommers, er⸗ 
wartet man ſtärkeren Zuzug von Anſiedlern 
aus Baden. Dieſer Zuzug würde die Folge 
der Reiſe der von der bad. Regierung nach Poſen 
entſandten Kommiſſion ſein. Der von der 
Staatsregierung bewilligte Jahresetat der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion belief ſich bisher auf 8 
Mill. Mark. Es liegt nun in der Abſicht der 
leitenden Verwaltung, eine Erhöhung des 
Etats auf 10 Mill. zu beantragen. Dieſer 
Umſtand ſpricht ebenfalls für die Abſicht, das 
er in geſteigertem Maße fortzus 
eben. 

— [Poſtaliſches.] Den Landbriefträgern 
dürfen auf ihren Beſtellgängen zur Abgabe bei der 
Poſtanſtalt ihres Amtsorts oder zur Beſtellung unter⸗ 
wegs gewöhnliche und einzuſchreibende Briefſendungen, 
Poſtanweiſungen (das ausgefüllte Poſtanweiſungs⸗ 
formular mit dem einzuzahlenden Betrage), Poſtnach - 
nahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe im 
einzelnen bis zum Werthbetrage von 150 Mark und 


Telegramme übergeben werden. Auch können die Land⸗ 
briefträger Packete annehmen, doch find die mit Fuhr ; 


en Detalkungsgange ein 


mit ſich, in welches die angenommenen, Sen. 
u. mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen, gewöhnliche Packete, Nachnahme⸗ 
ſendungen, elegramme ſowie die Baarbeträge 
für Zeitungsbeſtellungen, Poſtwerthzeichen uſw ſogleich 
eingetragen werden müſſen. Es empfiehlt ſich, daß 
der Abſender bezw. Auftraggeber die Eintragung in 
das Annahmebuch ſelbſt bewirkt. Inſofern Einliefe⸗ 
rungsſcheine oder Zeitungsquittungen zu ertheilen 
ſind, werden dieſelben ſeitens der betreffenden Poſtan⸗ 
ftalt ausgefertigt; Scheine und Quittungen werden 
dem Auftraggeber, wenn möglich, bereits bei dem 
nächſten Beſtellgange von dem Landbriefträger 


überbracht. 
raktiſche Briefumſchläge.] 


— [Un p . 
Der 0 äußeren Erſcheinung halber ge⸗ 


ſucht, aber recht unpraktiſch find die vielfach 
vorkommenden Briefumſchläge aus ſteifem, ſtark 
gepreßtem und gelätteten Papier. Dieſelben 
werden an den Rändern leicht brüchig und 
ſpringen deshalb während der Poſtbeförderung 
häufig auf. Unliebſame Weiterungen und ſelbſt 
Verluſte ſind die Folge davon. Von dem Ge⸗ 
brauche ſolcher Briefumſchläge ſei unter Hinweis 
auf die dieſerhalb ſchon wiederholt ergangenen 
Warnungen der Poſtbehörde 1 5 

— rienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Im 
BR nt haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 25000 
Mark, im Güterverkehr 46 600 Mark, an Extraordi⸗ 
narien 30000 Mark, zuſammen 101600 Mark. Der 
Güterverkehr ergab gegen den Juni v. I. einen Aus⸗ 
fall von 33400 Mark, der Perſonenverkehr ein Mehr 
von 5000 Mark, wonach eine Minder-Ginnahme von 
33400 Mark zu verzeichnen war. Das verfloſſene 
halbe Jahr 1892 ſchließt mit 658 300 Mark Geſammt . 
Einnahme ab, d. h. 310800 Mark weniger als zur 

leichen Zeit v. Is. - 
Benz [Klaſſenlotterie.] Die Er⸗ 
neuerung zur zweiten Ziehung der 187. Preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie muß — bei Verluſt des 
Anrechts — bis Freitag den 5. Auguſt, Abends 
6 Uhr geſchehen. 

— [Für Pferdebeſitzer.] Eine für Pferde 
beſitzer beachtenswerthe Neuheit hat gelegentlich der 
deukſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft⸗Wanderausſtel⸗ 
lung zu Königsberg Herr Uffhauſen aus Zinten (Oſtpr.) 
zur Ausſtellung gebracht, nämlich ein Sicherheitsgebiß, 
welches bei aller Einfachheit ſo praktiſch konſtruirt iſt, 
daß es mit Sicherheit auch das unbändigſte Pferd 
zur Raiſon zu bringen geeignet iſt. 


auf je 


pfehlenswerth, ; 
befunden. Bemerkt fei, 


kennungsſchreiben von Ofſtzieren wie von 
Ahn und Privatperſonen überſandt worden ſind. 

— [Die Linde] ſteht jetzt 
es iſt ein wonniges 


umfängt, zu wandeln. Prächtig 
vn Altſt. evangeliſchen Kirche. Die 
hängen wie Quaſten herab und verde 


blüthen, ſammeln. 
von herleiten wollen, daß alles an der Linde, Form, 
Geſchmack, Blüthenduft mild, ſüß und linde iſt, wie 
auch der alte Kräuterkundige Lonizer ſagt: „Linde hat 
den Namen von der Lindigkeit“. 


Linde abgeleitet ſein, während dieſe ihren Namen dem 
weichen Baſte verdanken mag, der früher mehr noch 
als jetzt zu allerlei Geflechten, Stricken und ſelbſt zu 
Bekleidungsſtoffen diente. 
(SSeil), Liane, Linde ſcheinen denſelben Urſprung zu 
haben und ein in manchen Gegenden recht verbreiteter 
Name der Linde iſt Baſtbaum. Die aus dem Linden⸗ 
holze, dem eine alte Sage, wie der Weinrebe, Gold ⸗ 
gehalt zuſchreibt, bereitete Lindenkohle gilt vielfach als 
ein gutes Material für Zahnpulverbereitung. 


von „Großſtadtluft“ war ziemlich gut beſucht 
und bie Darſteller ernteten wieder allgemeinen Beifall. 
Donnerſtag gelangt zum letzten Male die luſt ige Poſſe 
„Der große Prophet“ zur Aufführung. — So⸗ 
eben erhalten wir aus dem Theater⸗Bureau die Mit ⸗ 
theilung, daß es der Direktion gelungen ift, Herrn 
Hofſchauſpieler Schacht, welcher 3. Z be 

folge in Graudenz gaftirt, für Freitag („Madame 
Bonivard“) 
Mädchen, Novität) zu einem 


morgen Mittwoch, den 13. d. Mts., Nachmittag 5 Uhr 
in Grünhof den Kurſiſten einen Vortrag halten über: 
„Pädagogiſche Gründe 
Gäſte ſind willkommen. 


von hier nach Kiel abgedampft, um beim Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanal Beſchäftigung zu ſuchen. 


Nähe iſt heute gehauen; auf ſchwerem Boden 
dürfte in acht Tagen auch angefangen werden. 
Da der Siebenbrüdertag ohne Regen geblieben 
iſt, ſo werden ja wohl „7 Wochen Regen“ nicht 
zu befürchten ſein. 


hauſes.] Die Kommiſſion zur Prüfung der 
beiden Bauprojekte iſt, wie wir vernehmen, 
geſtern noch nicht ſchlüſſig geworden und es 
dürften noch mehrere Sitzungen erforderlich 
ſein, ehe man zu einem beſtimmten Reſultate 
gelangt. 
getheilt wird, möglich, daß der Umbau in 
dieſem Jahre noch gar nicht begonnen wird, 
was allerdings zu bedauern wäre. 


Jakobi eine photographiſche Aufnahme gemacht, 
welche in deſſen Schaukaſten in der Breiten⸗ 
ſtraße, Ecke der Seglerſtraße, ausgeſtellt iſt. 
Im Vordergrunde iſt das Koppernikusdenkmal 
zu ſehen. 
lungen, Licht und Schatten ſind vortheilhaft 
vertheilt und die Aufnahme iſt eine ſo ſcharfe, 
daß ſelbſt die vor dem Artushofe ſtehenden 
Perſonen deutlich wiederzuerkennen ſind. 


des Moſes Abraham Mocker Nro. 502 iſt durch 
gerichtlichen Verkauf für das Meiſtgebot 
4000 Mark in den Beſitz der verw. Frau 
Briefträger Lietz in Thorn übergegangen. 


Stroh (Richt) 100 Kilo 4,50, Heu 100 Kilo 4,50, 
Kindfleich oh der Keule 1,20 — 1,60, Rindfleiſch 
a he 1,30— 1,40 
einefle 30—1.40, 
bis 1,80, Schmalz 1,60, Hammelfleiſch 1,00—1,20, 
Eßbutter 
0,80—0,90, Barbinen 0,80, 
0,80 1,00, N 
Zander 1,00 — 1,20, Weißfiſche 0,40 M. 
2,80, Krebſe 1,80 — 2,00 M. 
0,10 —0,12 M. 
müſe beſchickt; 
3 Bundchen, R 
10 Pf. pro 10 Köpfchen, 
2 Bundchen, 
bohnen 30 Pf., Zwiebeln 10 Pf., 
50 
15 Pf. 5 
ro Pfd., Kohlra 
unnd 10 Pf. pro Kopf, Gurken 10—25 Pf. pro 
Stück, 
Pack, 
Liter, 
Kartoffeln 20 Pf. pro 3 
2,20, junge 1,20, Tauben 60 


Paar, 


Daſſelbe wurde 
von der Pruͤfungskommiſſion für Neuheiten eingehend 
geprüft und als ſehr zweckmäßig und durchaus em- 
beſonders für harte und heftige Pferde 
daß die Erfindung vielfach 
patentirt iſt und Herrn Uffhauſen zahlreiche 7 


4 in voller Blüthe, und 
efühl, = rn Be 
i egenwärtig in den Alleen dieſer 
en ; blühen die Linden an 
roßen Blüthen 
den mitunter das 


Grün des Laubes. In den Mittagsſtunden vernimmt 
man das Summen der Taufende von Bienen, welche 
in emſiger Arbeit den ſchönſten Honig, den der Linden⸗ 
Den Namen „Linde“ hat man da⸗ 


Allein es dürfte 
wohl umgekehrt das altdeutſche Wort „lind“ von der 


Die Worte Lein, Leine 


— [Theater.] Die geitrige ſechſte Aufführung 


mit großem Er⸗ 


und rg (Gefährliche 
aſtſpiel zu gewinnen.“ 
— [Knabenhandarbeit.] Herr Klink wird 


für den Arbeitsunterricht.“ 


[Sechzig Arbeiter] find geſtern 


— [Der erſte Roggen] in unſerer 


— [Zum Umbau des Schützen⸗ 


Es iſt ſogar, wie uns ebenfalls mit⸗ 


— [Vom Artushofel hat Herr Photograph 


Das Bild iſt ganz vorzüglich ge⸗ 


— [Beſitzwechſel.] Das Grunbſtück 


von 


— [Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete 


1,00—1,20, Kalbfleiſch 1.00 — 1,20, 
geräucherter Speck 1,70 
1,60 1,80, Breſſen 
Barſche 0,80, Schleie 
Karauſchen 0,80, 
pro Kilo, Eier 
pro Schock, Milch 1 Liter 
Der Markt war ſehr gering mit Ge- 
es koſteten Mohrrüben 10 Pf. pro 
adieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Salat 
i pf 86 25 
t 10 Pf., ooten 1 Er nitt · 
ll 10 10 3 
„Johannisbeeren 15 Pf., Stachelbeeren (grüne 
pf (reife) 20 Pf., Kirſchen (füße) 25 Pf. 
Mandel 15 Pf., Wirſingkohl 10 Pf., 


1.602,00, Aale 


Hechte 0,80—1,00, 


Sellerie 15 Pf. pro Knolle, Peterſilie 5 Pf. pro 
Blaubeeren 20 Pf., Walderdbeeren 30 Pf. pro 
Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen friſche 
Pfd.; Hühner alte 2,00 bis 
Pf., Enten 2,25 M. pro 
Gänſe 2,60 —3,00 M. pro Stück. ; 

[Gefunden] wurde ein Schirm auf 


dem Altſt. Markte; eine Granatbroche in Gold 
gefaßt im Zigeleiwäldchen; ein Schlüſſel auf 


dem Altſt. Markte. — Zugelaufen iſt ein 
ſchwarzer Hund bei dem Beſitzer Dahmer, 
Mellinſtraße 115. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


11 Perſonen. 
5 Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 


— [Vonder 
ſtand 0,08 Mtr. 

Mocker, 11. Juli. (Uebertragung der Rotzkrank⸗ 
heit von Pferden auf Menſchen.) Der Pferdepflege 
Joſeph Lewandowski aus unſerem Orte wur 5 15 
September v. J. als rotzkrank in die mediziniſche 15 
verſitätsklinit zu Königsberg eingeliefert. Rand 
hatte ſich im Jahre 1890 im Dienſte eines in 50 1 
wohnhaften Fuhrhalters befunden, unter deſſen 1210 175 
die Rotzkrankheit ausbrach, und iſt dort je 10 50 
infizirt worden. Erſt ein Jahr ſpäter rue 1 
ihm die Symptome der Krankheit durch 90 - 
der linken Wange, Entzündung des linken Auges 15 
Geſchwürbildungen hinter dem lünken Ohre ein. Letztere 
traten ſpäter an verſchiedenen Theilen des ganzen 
Körpers auf. Die Krankheit nahm einen chroniſ a 
Verlauf, der Kranke behielt einen guten Appetit un 
befand ſich den Umſtänden nach ganz wohl. Er war 
auf Koſten des hleſigen Ortsarmenverbandes nach 
Königsberg geſchafft und in bie mediziniſche Kıimit 
aufgenommen worden. Da die völlige Heilung jedoch 
in unabſehbare Ferne rückte, hat der Verband es nun⸗ 


mehr vorgezogen den 


obachtung der nöthigen 
hierher befördert. 


Hausbeſitzer P. gehörender Hund niedergeſchlagen. 
Beamte machte ſofort hiervon der Polizei Anzeige, 
und die von Herrn Kreisthierarzt Stöhr vorgenommene 
Unterſuchung hat Tollwuth konſtatirt. So dürfte denn 
über Podgorz und Umgegend wieder die Hundeſperre 
verhängt werden. — Eine erfreuliche Nachricht iſt unſerm 
Herrn Bürgermeiſter vom Konſiſtorium zugegangen. 
Daſſelbe beabſichtigt nämlich, zum Kirchenbau für unſere 
evangel. Gemeinde 30 000 M. zu beantragen und zu 
befürworten und hat gleichzeitig erſucht, die Kirche in 
Schleuſenau bei Bromberg, die 25000 M. gekoſtet hat, 
zu beſichtigen, ob nicht ein in derem Maßſtabe erbautes 
ee für die hieſigen Verhältniſſe ausreichen 
würde. 
könnte man wohl ſchon nächſtes Jahr an den Bau 
denken und ſomit einem thatſächlich tiefgefühlten Be⸗ 
dürfniß abgeholfen werden. — Vorgeſtern fand das 
Kinderfeſt der Rudaker Schule am Exerzierplatze beim 
Fenske ſchen Gaſthauſe, das ſich zu einem wahren 
Volksfeſte für die Rudaker geſtaltete, bei günſtiger 
Witterung ſtatt. Um 1 Uhr marſchirte die frohe Schaar 
mit Muſik vom Schulhauſe aus nach dem Feſtplatze. 
Nach kurzer Ruhe begann das fröhliche Treiben, wozu 
ſich als Zuſchauer noch ein zahlreiches Publikum aus 
der Umgegend — beſonders Thorner und Podgorzer 
— eingefunden hatte. 
wir es uns nicht verſagen, auf einen großen Uebel⸗ 
Ban hinzuweiſen, der ſich auch leider anderswo be⸗ 
ndet. 
zurichten, was doch für weniges Geld geſchehen könnte 
und wahrlich der Mühe werth wäre. 
——— EEG 


Wechſel⸗Diskont 3%; 


Roggen: flau, 112/4 
018% M. 


Gerſte: Futter waare 119/24 M. 
Hafer: inländiſcher 154/58 M., ruſſiſcher nach Qua⸗ 


reie Preſſe“ aus Petersburg melden läßt, iſt 
5 Es Baku fait vollſtändig verödet. 


Patienten zurück zu holen, und 


e deshalb am 7. d. M. unter De 
et Vorſichtsmaßregeln wieder 


A Podgorz, II. Juli. (Tollwuth. Schulfeſt. Kirchen 
bau.) Sonnabend früh wurde in der Hauptſtraße von 
einem Militärbeamten ein tollwuthverdächtiger, dem 
Der 


Sollte alles glatt von Statten gehen, dann 


Bei dieſer Gelegenheit können 


Niemand denkt daran, Bedürfnißanſtalten ein⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Juli. 


Bonds fe. [1.292 
Ruſſiſche Banknoten 201,35] 200,75 
Warſchau 8 Tage 201,35 200,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,50 100,50 
Pr. 4% Conſols 107,000 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - fehlt] 64,30 

do. iquid. Pfandbriefe 61,70] 61,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,20] 96,20 

Diskonto- Comm. Antheile 197,10 197,40 

Oeſterr. Creditaktien 166,40 166,75 

Oeſterr. Banknoten 170,40] 170,40 

Weizen: Zuli-Aug. 169,00 171,00 

Septbr.-Dftbr. 171,000 173,25 
Loco in New-⸗Pork 87% e 88 0 
Noggen: loco 186 00 188,00 
Juli 187,700 189,25 
Juli⸗Aug. 173,75] 175,50 
Septbr.⸗Oktbr. 168,50 170,50 
Nüböl: Juli fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 50,00 51,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 56,40 
do. mit 70 M. do. 36,40] 36,90 
Juli⸗Aug. 70er 34,70 35,00 
Sept.⸗Okt. 70er 35,10) 35,00 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 31½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) f 
Loco cont. 50er 60,00 of, —,.— Gd. —— bez. 


nicht conting. 70er 2% „ —.— „ —.— „ 
Ju li Bi 5 HE 7 2 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 12. Juli 1892. 


Wetter ſchän, warm. > 
Weizen: geſchafcglos, 119/21 Dfd. hell 200/202 M., 


122/5 Pfd. hell 204 M., beſſerer theuerer. . 
Re Ser, 170 M., 115% Pfd. 


lität 143/55 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


———— —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
h Wien, 12. Juli. Wie nunmehr auch 


in hieſigen informirten Hofkreiſen beſtätigt wird, 
werden Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz von 
Italien den großen Manövern 
welche in der Umgebung von Lemberg ſtatt⸗ 
finden werden. 


beiwohnen, 


h Wien, 12. Juli. Wie ſich die „Neue 
n 
Niſchnei⸗Nowgorod erließ der Gouverneur einen 
— — an bie Bevölkerung, in welchem dieſe 
ermahnt wird, beim Erſcheinen der Cholera 


ihre Ruhe zu bewahren. a 
h 5 = 12. Juli. Ein Mitalied der 
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin iſt nach Leipzig 
entſandt worden, um eine Unterſuchung des 
Vorfalls im Kaffee Bauer anzuſtellen. Der 
franzöſiſche Generalkonſul Jacquot in Leipzig 
iſt behufs Aufklärung zum Botſchafter Herbette 
nach Berlin berufen worden. . 
h Petersburg, 12. Juli. Hier ein⸗ 
getroffene Privatnachrichten melden überein⸗ 
ſtimmend, daß die Anzahl der Cholera »Er⸗ 
krankungen und Todesfälle bedeutend größer 
als in den amtlichen Berichten zugeſtanden 
wird. Speziell in den von der Hungersnoth 
heimgeſuchten Gegenden iſt durch das Erſcheinen 
der Seuche eine wahre Panik hervorgerufen 
worden. In Odeſſa ſollen ebenfalls bereits 
zwei Todesfälle vorgekommen ſein, indeß iſt den 
Blättern ſtrengſtes Stillſchweigen anempfohlen 
worden und einer dort erſcheinenden Zeitung, 
wegen mißliebiger Aeußerungen nach dieſer Hinz 
ſicht, bereits der Einzelverkauf entzogen worden. 


TEEN ET ERTEILT EN TAGE 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


nkſagung. LI ee i 
Allen Dankſagn ig., theuren Billigste Preise. [Reelle Bedienung. * . Be 

e ERLERNTE ( 
Bäckerläden 


dahingeſchiedenen Manne, dem Lehrer 
August Kraskowski 8 

die letzte Ehre erwieſen haben, ſpreche ich 

hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus. 


Thorn, den 11. Juli 1892. 
ri Anna Kraskowska, Wittwe. 


— Verpachtung von 
Kämpenländereien. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 
am Winterhafen in der Größe von 1.25, 
2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie von 6 zu 
Acker und Wieſe geeigneten Parzellen in den 
Czarker Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie einer 
Parzelle von 3,117 ha ſüdlich von Grünhof 
und der Trift hinter der Ulanen⸗Kaſerne 
vom 11. November d. J. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf 

Dienſtag, den 19. Juli d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht- 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor. 
her in unſerem Bureau I (Rathhaus J. Tr.) 
eingeſehen, bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können. N 

Die Parzellen waren bisher verpachtet 
an Majewski, Jurawski, Behling, Engel, 
Zabel, Himmer, Roſenfeld, Raths, Segler 
und Farchmin und gelangen ſämmtlich wie⸗ 
der einzeln zum Ausgebot. ; 5 

Der Meiſtbietende hat im Termin die 
halbe Pacht als Bietungskaution zu hinter» 
legen. 
e Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen vorher durch den Hilfsförſter 
Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort am 19. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Grünhof. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Das zur Goldarbeiter S. Grollmann- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


beſtehend aus 


Gold-, Silber- und 


Alfenidesachen 


wird zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus verkauft. 

Neu: Arbeiten und Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber und billig 
ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 
8500 Mark 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſel bſt, 
Culmerstrasse No. 1, 


eine Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Steingutwaarenhandlung, 


verbunden mit einem 
Lager in Haus: und Küchengeräthen, ſowie 
Hänge⸗, Wand⸗ und Steh⸗Lampen und allen 
ſonſtigen Klempnerei⸗Artikeln, 


eröffnet habe. 

Sämmtliche Klempuer⸗Arbeiten ſowie Reparaturen werden 
ſchnellſtens ausgeführt zu billigſten Preiſen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtreug reelle und prompte 
Bedienung und billigſte Preiſe mir die Gunſt einer geehrten Kundſchaft zu er⸗ 
werben und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 

Hochachtungsvoll d 


Gustav Heyer. 


CEC ˙ AAA cen t eee 
Billigste Preise. Reelle B dienung.] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Konkurs M. Kulesza. 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


werden zu ſehr billigen, aber feiten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Münchener Coewenbträu. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 
General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 
T Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 
Ausſchank Baderſtraße Ar: 19. 


Snushaltungshenlionnt und Tochler⸗Bildungs⸗Anſtalt 


zu Cottbus in eigenem Haufe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. 5 

Prospekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Fran Apotheker Elisabeth Pohl. 


zur erſten Stelle dauernd geſucht. 
2 Casimie Walter, Mocker. > ” 
— GI Andreas RA ERS 
A * „ 2 8 RER 
Eine gut gehende ee . u. k. Hof. " ae ZINN Eigonthümer e de , a 
Lieferant Nr ee > NY 5 
. Reſtauration M| | 0a: Ja , ee eee 
9 adı qan os Pe 
oder Gaſtwirthſchaft IN 8 


wird von ſofort zu pachten ge- 
ſucht. Offerten unter J. E. 1855 
in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


SSSSFSTE 


—— — — 0 

— 5 Tuchmacher- 
Das Haus strasse 24 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewskl, Seglerſtr. 13. 


Das Wohnhaus an der Bache No. 49 


ift per October a. er. im Ganzen zu 
vermiethen event. zu verkaufen. 
Carl Mallon, Altſtädt. Markt 23. 


= 
Zu haben in allen 94 AN * EL 
Mineralwasserdepöts 95 e, 685 
und Apotheken. e, FL 2 = SS” Anerkannte 
i e ee, Vorzüge: 
4 2 * —Prompte, milde, 
, 60 2 AR , a zuverlässige Wirkung. 
IS * , Leicht, ausdauernd von den 
N 9:4 Verdauungsorganen vertragen. 
<” Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
e © 45% nachhaltiger Effect. Milder Geschihack. 


Ich erſuche nochmals Alle, die an mich 
Zahlungen zu leiſten haben, ſpäteſtens bis zum 
15. d. Ats. mich zu befriedigen, andernfalls 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke, Truhen, 


Bauerntische 

a . ch klagend vorgehen werde.! rise: 

Bücherschränke, ich klag geh ee 
I Laden Spiel- u. Schreib- O. Weiss, Gulmerftraße 4, 

nebſt 2 anliegenden Oumern iſt in meinem tische, Stafleleien, Nicht vorräthige 

Haufe, Altſtädt z markt 16, vom 1. October Paneelsophas, a 

zu vermiethe⸗ W. Busse. Wartburg- 


=» u. Schaukelstühle. 
#4 lllustr. Preislist, 
sversende gratis 
und franko, 


WMosikalıen 


erſtenſtraße 16, 


1. Etage, 5 Zimmer m. Balkon u. Zubeh., 
Parterre, 4 Zimmer m. Zub., auch Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
1 kleine Wohnung zu vermieth. J. Murzynski. 
1W. 3 St., Küche u. Z. v. 1. Oct z. v. Leihütſcherſtr. 3. 


Friedrich. 6 
D bisher von Herrn Lieutenant Hirsch Guten Mittagstiſch IL U 2 


STOLP ZT. 4 besorge in 2—3 Tagen ohne Portozuschlag 


Altes Silber SE mit höchstem Rabatt. 
91 — nimmt zu 8 höchſten Preiſen in Justus Wallis, Buchhandlung. 


innegehabte Wohnung iſt vom i 
1. October neu zu rene ben verabfolgt außer dem Hauſe von 50 Pf. an kauft man die neueſten 


Adele Majewski, Brombergerſtr. 


1 Wohnung, ui Sue in 


e nn: | Breiter und’ Sehwarten re 
DER” on zu verm. Brückenſtr. 22, früh. 16. j billigft 15 haben auf dem Holzplatz von R. Sullz, 
DT hnung v 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. run 5 

von ſofort oder vom 1. October zu Rn) ref ne 12 Mauerſtr. 20, Ecke Areiteſtr. 


Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 


ä Reſte un Fi 
Al bit Zimmer u. Kabinet, m. a. o. Penſion, . IL NR ORDER 


Ein anſtändiges Mädchen, Vaſſende Hochzeits- und 


billig zu verm. Schuhmacherſtraße 27. elches in Stickerei t 
in U erei ü i 2 | 
= 175 et geb 5 2 e Geburtstagsgefdenke 


Die Geſchäſtskeller Wäſchenähen erlernt hat, sucht Stelle als 5 
in meinem Haufe Culmerſtraße 2, worin Stubenmädchen oder als Stütze der Hausfrau. E mallirte N 8 ild Ern 


das Bierverlagsgeſchäft des Herru Hinzer, Adreſſen werden in d. 15 1 ; 
find vom October zu vermiethen \ a ln Ad bin erh. ſowie in Daus ag nn jeder Art 
Siegfried Danziger. Perfeete Köchin Bermittelungs- empfiehlt die 


Comptoir Litkiewiez, Bäckerſtr 23. Bau- & Kunst - Glaserei 


der Sonntagsruhe wegen 


geſchloſſen ſind. 


Ausverkauf! 


— 


Dem geehrten Publikum zur 


von 2 Uhr ab 


Der Innungsvorſtand. 


G. Schnitzker, 
Obermeiſter. 


Durch Aufgabe meines gepachteten Grund⸗ 
ſtücks Rogowko bei Tauer werde ich mein 
lebendes und todtes Inventar, be 
ſtehend aus circa 8 Pferden, 10 guten 
Milchküchen, 2 Bullen, 8 Stück Hocklingen 
und Färſen, mehreren Schweinen, ſowie 
einem Halbverdeckwagen, einer Britſchke, einer 
faſt neuen Drefch- und Häckſelmaſchine ſowie 
anderen Wirthſchaftsmaſchinen, Ader- und 
Küchengeräthſchaften 
am Montag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen. 

Zum 9 Uhr⸗Frühzuge wird mein Fuhr 
werk in Tauer zur Dispoſition ſtehen. 

Rogowko, den 8. Juli 1892. 
bei Tauer Weſtpr. 


DER 
Zahn-Atelier 


S. Burlim, 


Dentiſt, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. B. Sternberg. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künstliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Eisſchtänke. 


Kinderwagen. 


Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Philipp IK au 


Für die Sommermonate Juli-August 
habe ich die Abonnementspreise meiner 


ZLEeiRDIBIIOIREK 


um 25% herabgesetzt, 


Alle bedeutenden Novitäten 


8 sind neu ange- 8. Krüger’s Wagenfabrit 


Justus Wallis. 
— | 


2 
1 FAY’S aechte 


Shlaner 


U 


eee eee f petem nal 


ſollten ſtets im Gebrauch aller 
Perſonen ſein, die infolge 
ihres Berufes gezwungen ſind, 
entweder in Räumen mit 
ſchlechter Luft zu athmen, oder 
viel und andauernd zuſprechen, 
beſonders aber von Solchen, 
die infolge ſchwacher Conſti⸗ 
tution zu Erkältungen 
neigen. 

Depot in allen Apotheken, Dro⸗ 

guerien dc. 
à Schachtel 85 Pfennig. 


— — ＋ r 


zum BER” Selbſtkoſtenpreiſe g aus. 
nach wie vor gut und billigit ausgeführt. 


ne BEE 


— 


—— . 


Victoria- Theater. 1 


Direction Krummschmidt. 


Dienstag, den 12. Juli 1892. 


Die Tochter der Hölle. 


Mittwoch, den 13. Juli 1892. 


Schuldig. 


Donnerstag, den 14. Juli 1892. 
EEE Zum letzten Male. mg 


Der grosse Prophet. 


Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
BER” Alles Nähere die Zettel. 


— — — ——— 0 — 


Wolfsſpielell 


im Walde hinter der Ziegelei 


Mittwochs 5 ½ Uhr, Sonntags 5 Uhr. 


Schützenfeſt in Niedermühle 


und Dampferfaurt von Thorn dorthin. 


Sonntag, d. 17. d. M., findet das 
diesjähr. Schützenfeſt, verbunden mit Tanz 
in Niedermühle ſtatt. 3 Uhr Anfang. 
Dampfer „Graf Moltke“ fährt von Thorn um 
2 Uhr mit Muſik ab u. befördert Perſonen 
für 50 Pf. hin und zurück. Die Unteroffi⸗ 
ziere ac. der Garniſon Thorn find willkommen. 

Rienass. Porsch. 


Tivoli: Heute fr. Waffeln. 


in grosser Auswahl. 1 


Neu! Ausgaben Mit Noten 


in verschiedenen Einbänden zu gleichen 
Preisen wie die Ausgaben ohne Noten 


bei Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Rur Gewinne! Keine Nieten! 


Barletta- 100 Francs- Prämien - Loose. 
Jedes Loos muß auf jeden Fall min» 
deſtens mit Franes 100 = 80 Mark gezogen 
werden und kann im günſtigen Falle ganz 
bedeutende Beträge wie: Frances 2000 000; 
1000000; 500009 ꝛc. gewinnen. Dieſe 
Looſe bieten daher große Gewinn Chancen, 
ohne daß der Einſatz verloren geht. 
Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt. — Ori⸗ 


ginal-Looſe a Mark 58.— oder in. 11 monate E 
lien, „Aaten a Mauf 6 n- durch 


nenn 
7 


99 1 x 
ie Saupt-Agentur: 9 


Fun 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 
Grosse Geld-Lofterie 


zu Mühlhausen in Thüringen. 
Nur einmalige Lotterie — nur eine Ziehung — 
nur einmaliger Einſatz. . 
Baar Geld ohne jeden Abzug ſofort zahlbar. 
Hauptgewinn / Million Mark. Außerdem 
Gewinne a 100,000, 50,000, 20,000 und 
15,000 Mark. Kleinſter Treffer 30 Mark. 
Ganze Originallooſe a 6 Mk. 50 Pf., halbe 
DOiriginallooſe a 3 Mk. 50 Pf. 
Viertel⸗Ankheilloſe a 2 Mk. empfiehlt und 
verſendet das Lotterie-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 36 
Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. 


apeten 
in den e empfiehlt 


tig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


nn. 


ae 


verkauft. wegen vorzunehmender Bauten, 
ſämmtliche neue Wagen, als 


Selbſifahrer, Kabriolets, 
kinfache Britſchken 


Reparaturen, Neulackirungen werden 


g Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Artien⸗Geſelſchaft 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 
Pa 


8 Zinie 
Stettin New Vork. 
illige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Eingii 5 


direcke Dampfer Linie zwiſchen Preußen u 
Nord⸗Amerita. 


Nr. 1581) Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Leop. Isne- 
sohn, Gollub; Gen.⸗Agt. Heinrich 
Kamke, Flatow. 
Hierzu eine Beilage. 


Ein ſauberes 


Aufwartemädchen E. ene. 


von fonleih nefucht Tuchmacherſtr. 4, 1. Bacheſtraße 2. 
Druck und Berlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Tichſige Flaſergehilfen 


ſucht für dauernd 
© Teschke, Graudenz 
Reiſegeld vergütet. 


A 


